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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Dienſtag den 14. Auguſt. S.
——vx-----—-Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Jschia.
Das liebliche Jschia in dem maleriſchen

Golf von Negpel iſt ein Ort des Schreckens und
des Todes geworden. Nicht war es die Kriegs
furie, die das friedliche Eiland heimſuchte, nicht
die tückiſche Krankheit, die nun ſchon ſeit Wochen
verderbenbringend an den ſüdlichen Geſtaden des
Mittelmeeres hauſt und Europa in Angſt und
Entſetzen hält, nicht war es menſchlicher Wahn
witz, der die Kataſtrophe heraufbeſchwor: das
Walten einer höheren Macht hat durch Ent-
feſſelung blinder Naturkräfte das vom Himmel
ſonſt ſo reich geſegnete Land verwüſtet, zahlloſe
Wohnſtätten zerſtört und Tauſende von Men-
ſchenleben unter den Trümmern begraben.

Die Berichte über das grauenhafte Unglück
ſind herzzerreißend. Aber nur der kleinſte Theil
all des Jammers, welcher in jener fürchterlichen
Abendſtunde des 28. Juli über Jschia herein-
brach, dringt an unſer Ohr. Welche Qualen
müſſen die Tauſende von Menſchen in jener
Schreckensſtunde empfunden haben! Wir ſind
außer Stande, uns eine Vorſtellung davon zu
machen. Am tiefſten ergreifen uns aber die Be
richte über die Umſtände, unter denen es gelang,
Viele zu retten und Manche noch nach tage-

langem qualvollen Harren wieder aufzufinden
und ſo dem Leben wieder zurückzugeben. Die
Ueberlebenden ſind all ihrer Habe, viele ihrer
nächſtſtehenden Familienglieder beraubt, und eine
große Zahl iſt ſchwer verwundet oder in Folge
e fürchterlichen Körper- und Seelenqualen er-
rankt.

Ueberall, wo es Menſchen giebt, muß dieſes
erſchütternde Ereigniß die Herzen ergreifen: ſolche
Ereigniſſe heben die Schranken auf, welche Sprache
und Sitte zwiſchen den Völkern aufgerichtet hat.
Da drängt ſich überall nur ein Gefühl hervor,
das der menſchlichen Ohnmacht und das des
Mitleids mit denen, welche ihre Ohnmacht gegen-
über dem Walten der Naturkräfte haben in ſo
ſchrecklicher Weiſe empfinden müſſen.

Aber in Deutſchland wird dieſes natürliche
menſchliche Mitgefühl noch geſteigert durch das
Jntereſſe, welches Beziehungen mannigfacher Art
ſeit langen Zeiten für Jtalien wachgerufen haben.
Jtalien mit ſeinen Natur- und Kunſtſchätzen iſt
von jeher das Ziel aller Wünſche für diejenigen
geweſen, die für Herz und Gemüth, Körper und
Geiſt Erholung ſuchten. Eine nicht unbedeutende
Zahl deutſcher Bürger hat oft auf Jschia geweilt
und in ſeinen Quellen, in ſeiner ſchönen Natur

und ſeiner erquickenden Luft Geneſung geſucht
und gefunden; nicht wenige Deutſche waren ſo-
gar ſoeben Zeuge des Erdbebens, welches wie
es heißt Caſamicciola für immer vernichtete.
Nicht minder tragen geſchichtliche und poli

tiſche Beziehungen dazu bei, daß in Deutſchland
eine warme Sympathie für Jtalien lebt. Jahr-
hunderte lang ging alles politiſche Sehnen in
Deutſchland nach jenſeits der Berge, und als in
neuerer Zeit in den Nationen das Streben nach
Selbſtſtändigkeit und nationaler Einheit er-
wachte, ſchlugen Deutſchland und Jtalien einen
ähnlichen Entwickelungsgang ein. Zwiſchen bei-
den national geeinten Mächten beſtehen heute die
freundſchaftlichſten Beziehungen, die durch ge-
meinſame Jntereſſen des Friedens getragen und
befeſtigt werden.

Die Kataſtrophe von Jschia hat ganz Jta-
lien betroffen. Dem befreundeten Lande Beweiſe
werkthätiger Theilnahme zu geben, wird, ja muß
jedem Deutſchen ein Herzensbedürfniß ſein. Die
Sympathien, welche in Deutſchland für Jtalien
leben und ſich aus den mannichfachſten Verhält-
niſſen herleiten, können keinen beſſeren Ausdruck
finden, als in einer glänzenden, großartigen und
womöglichſt allgemeinen Betheiligung an den

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Witt.
(Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

VIII.
Als Wladimir die Liebeserklärung vernahm,

welche ihm Parlowna ſo plötzlich entgegenſchleu-
derte, war er im erſten Augenblick ganz verblüfft,
dann, eine Anſtrengung machend, lachte er ge-
zwungen. Dennoch fühlte er ſich geſchmeichelt,
einem ſcheinbar ſo kalten Herzen eine zärtliche
Empfindung eingeflößt zu haben. Wer von uns,
Mann oder Weib, glaubt nicht gerne daran,
Liebe erweckt zu haben

Der Ausſpruch des heiligen Auguſtin lebt
in jedem Herzen „Nach was habe ich geſtrebt,
wenn nicht zu lieben und geliebt zu werden.“
Wladimir war geſchmeichelt, aber auch zugleich
verdrießlich, weil Parlowna eben auch garnichts
beſaß, was die männliche Eitelkeit reizen konnte.

Er eilte, die Sitzung aufzuheben. Wladi-
mir, Serge und Parlowna gaben ſich Rendez-
vous für den andern Tag. Nun fügte es ſich,
daß das Comitee der Nihiliſten eine Sitzung an
geſagt hatte. Um die Polizei ganz auf falſche
Fährte zu leiten, fänden die Verſammlungen
bald hier, bald dort ſtatt; einen Tag bei dem
Einen den folgenden Tag bei dem Anderen
dieſes Mal ſollte man ſich bei einem gemein
ſchaftlichen Freunde einfinden, einem polniſchen
Studenten der Medicin, mit Namen Ribowski.

Jn einem neuen Hauſe von Waſſili Oſtrow,
in den Quartieren, die nach dem Muſter der
Pariſer Häuſer gebaut ſind, in Folge einer ge-
werbsmäßigen Speculation, die ſich über ganz
Europa ausgedehnt hat, fanden ſich die verbrü-
derten Nihiliſten nach und nach ein, aber einzeln.
Einer nach dem andern, um nicht die Aufmerk-
ſamkeit der Gardevoi (Polizeidiener) zu erwecken.
Der Gardevoi iſt ein Mittelding zwiſchen Sol-
dat und Civilbedienteſter; er iſt mit der Aufſicht
in den Straßen der Stadt betraut; er hütet die
Felder und die Cité; er iſt der ſtarke Schutz des
Eigenthums und der Geſetze; er iſt die Stütze
der Fußgänger und der Fremden, die Erkundi-
gungen einziehen wollen er iſt der Retter für
ſeſtgefahrene Schlitten aber man muß ihm Ge-
rechtigkeit widerfahren laſſen, der Gardevoi ver
richtet dieſe verſchiedenen Funktionen mit uner-
ſchütterlicher Ruhe und gehörigem Phlegma.

Nichts kann ihn aus ſeiner Kaltblütigkeit
aufſtören, nie verläßt ihn ſeine Ruhe. Er iſt der
Mann des Horaz, der Gardevoi würde ſich unter
den Ruinen begraben laſſen, im Begriff ſeine
Pflicht zu thun, aber auch nicht mehr.

Mit ſeinem ſcheinbar friedlichen Weſen er-
weiſt der Gardevoi eigentlich Niemanden Gutes,
da er aber auch nicht ſchadet, ſo iſt er geachtet.

Man kann ſich nicht enthalten zu lächeln,
wenn man ihn ſieht, umgürtet mit einem un-
ſchädlichen Säbel, bei der geringſten Veranlaſſung
laut ſchreiend, als ob er Alles vernichten wolle,
und nie vernichtet er etwas. Er würde auch
keine Fliege auf die Polizei W

dan hat verſucht, dieſe Leute eine bedeu-

tendere Rolle ſpielen zu laſſen, ihnen Anweiſungen
zu geben über die Art zu beobachten, zu ſpio-
niren, aber umſonſt! Die Gardevoi, die an-
ſtelligſten, haben große Augen gemacht und nichts
geſehen.

Obſchon die Nihiliſten ganz genau die Natur
dieſer ruhigen Geſchöpfe, beſtimmt den Thron
und den Altar zu ſchützen, kannten, ergriffen ſie
nichtsdeſtoweniger aus Grundſatz einige Vorſichts-
maßregeln. Aus Grundſatz, aber auch der Tra-
dition wegen Alle Verſchworenen liebten es von
jeher, ſich eine gewiſſe Wichtigkeit beizulegen.

Es iſt möglich, daß eine Regierung gar keine
Notiz von gewiſſen unbedeutenden Sekten oder
unſchuldigen Komitee's nimmt; aber gerade je
mehr ſind ſie geneigt, das Gegentheil von ſich
zu glauben, mit je mehr Vorſicht umgeben
ſie ſich.

Es war intereſſant zu ſehen, mit welcher
affektirten Sorgloſigkeit und mit welchem totalen
Sichgehenlaſſen die Nihiliſten ankamen; ſobald
ſie ihre Augen nach allen Richtungen hatten
ſchweifen laſſen, konnte man beobachten, mit
welcher haſtigen Art ſie die hundert Stufen der
Treppe hinanſtiegen, die zu dem Berathungs-
zimmer führte.

Pünktlichkeit wurde verlangt, ſie war eine
Beſtimmung des Programmes und der Verbrü-
derung. Ohne Pünktlichkeit war man eingebil-
deten Gefahren ausgeſetzt, man konnte jeden
Moment erwarten, überraſcht zu werden.

(Fortſetzung folgt.)



Werken der Liebe, die überall jetzt für Jschia
ins Leben treten.

Wir zweifeln nicht, daß es nur einer äuße-
ren Anregung bedarf, um das Bewußtſein der
Theilnahme allſeitig zu bekunden, wo man ſelbſt
ſo viel Genuß und Gewinn aus Italiens Natur
und Kunſt, Geſchichte und Politik gezogen und
wo das Herz gegen die Sprache ſo gewaltiger
Eindrücke noch nicht unempfindbar geworden.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 12. Auguſt. S. M. S. Nymphe,

9. Geſchütze, Kommandant Korvetten-Kapitän
Dietert, iſt am 5. Auguſt er. in Liſſabon einge-
troffen.

St. Petersburg, 12. Auguſt. Die Groß-
fürſten Michael Nikolajewitſch und Georg Micha-
elowitſch ſind geſtern nach Schwerin abgereiſt.
Der General- Gouverneur von Moskau, Fürſt
Dolgorukoff, erhielt einen zweimonatlichen Urlaub
zu einer Reiſe ins Ausland. Aus Kronſtadt
geht dieſer Tage der Kreuzer „Europa“ nach
Kiel, um den heimkehrenden Marineminiſter
Scheſtakoff abzuholen.

Frohsdorf, 12. Auguſt. Jm Befinden des
Grafen Chambord zeigt ſich fortdauernd
große Schwäche.

Peſt, 12. Auguſt. Dank den getroffenen
umfaſſenden Maßregeln haben ſich die Exceſſe
bis auf einzelne Ausſchreitungen gegen die Po-
lizei, im Allgemeinen nicht erneuert.

Caſamicciola, 12. Auguſt. Am Dienſtag
wird ein Theil der nicht mehr nothwendigen
Soldaten die Jnſel verlaſſen.

Kairo, 12. Auguſt. Dem Vernehmen nach
wird der Khedive bald hierher zurückkehren
und bis zum Abgange des heiligen Teppichs nach
Mekka verbleiben, um dann erſt wieder nach
Alexandrien zu gehen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 11. Auguſt 1883.
Der Reichs und Staatsanzeiger veröffent-

licht den nachſtehenden Erlaß Sr. Kaiſerl. und
Königl. Hoheit des Kronprinzen betreffs einer
Sammlung für die Verunglklückten in
Jschia:

Das Unglück, durch welches Jschia heimgeſucht und
ganz Jtalien in tiefe Trauer verſetzt worden iſt, hat in
Deutſchland den ſchmerzlichſten Eindruck gemacht. Es
iſt Meiner Gemahlin und Mir daher ein Bedürfniß,
dieſem Gefühle Ausdruck zu verleihen, und hegen Wir
den innigen Wunſch, daß dies in einer Unſerer Betrüb
niß würdigen Weiſe geſchehe. Deshalb möchten Wir,
von Tauſenden umringt, im Geiſte an die Trauerſtätte
treten, aber nicht nur um die Todten zu beklagen,
ſondern um zu helfen das überlebende Leid zu lindern.
Wir ſind gewiß, daß das deutſche Volk dem befreundeten

Nachbar im Unglück wird zur Seite ſtehen wollen und
daß es bereits nach Wegen dahin ſucht. Darum bitten
Wir Sie hiermit, bekannt zu machen, daß die Kron
prinzeſſin und Jch Uns an die Spitze einer Sammlung
für die Verunglückten von Jschia geſtellt haben.

Berlin, den 10. Auguſt 1883.
Friedrich Wilhelm,

Kronprinz.
An den Reichskanzler Fürſten von Bismarck.

Der Kaiſer widmet ſich auf Schloß Ba-
belsberg in gewohnter Weiſe den Regierungs-
Geſchäften, namentlich empfängt der Kaiſer viele
höhere Militärs, da zahlreiche Beförderungen in
der Charge der Oberſten zu Generalmajors ſtatt
gefunden haben. Am Sonntag war die ganze
königliche Familie im Neuen Palais in Potsdam
bei den kronprinzlichen Herrſchaften zum Fami-
liendiner verſammelt. Die Kaiſerin iſt am
Sonnabend Abend wohlbehalten in Potsdam ein-
getroffen. Jn Koblenz hatte die hohe Frau vor
ihrer Abreiſe noch den Beſuch der Königin von
Belgien empfangen.

Das Abſchiedsgeſuch des komman-
direnden Generals des VI. Armee-
kor ps, von Tümpling, ruft wie bei jedem ähn-
lichen Falle ſo auch diesmal eine Reihe von
Combinationen hervor, welche wenig Authentiſches
für ſich haben. Bei der Exkluſivität der mili-
täriſchen Kreiſe iſt es ungemein ſchwer, hier
Sicheres zu erfahren, doch dürfte ſo viel feſt
ſtehen, daß die früher genannten Kandidaten die
meiſten Chancen haben. Ob Herr von Albedyll,

der Chef des Militärkabinets des Kaiſers, ſeinen
Poſten verlafſen wird, um ein KorpsKommando
zu übernehmen, was ebenfalls erzählt wird, weiß
wohl Niemand genau.

Aus den Kavallerie-Regimentern,
welche in den preußiſchen Oſtprovinzen ſtehen,
ſollen, wie in Rußland, nur noch unter Zuzieh
ung reitender Artillerie ebenfalls ſelbſtſtändige
KavallerieDiviſionen formirt werden. Näheres
über den Plan ſteht noch aus.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus guter
Quelle erfährt, wird der ruſſiſche Marine
miniſter, Vice-Admiral Scheſtakow, Ende dieſer
Woche den deutſchen Reichskriegshäfen Wilhelms
haven und Kiel einen Beſuch abſtatten. Die
Erlaubniß zur Beſichtigung der Werfte und
Hafenvertheidigungswerke iſt bereits ertheilt.

Ueber die dem nächſten preußiſchen
Landtage vorzulegende Steuer-Re-
form vorlage wird jetzt Näheres bekannt.
Darnach liegt es nicht in der Abſicht der Re
gierung, eine allgemeine Neuregelung der kom
munalen Beſteuerung eintreten zu laſſen, ſondern
es ſoll vorläufig nur ein Spezialgeſetz in Bezug
auf juriſtiſche Perſonen, Forenſen, insbeſondere
die Staatseiſenbahnen, dem Landtage zugehen.
Jm übrigen werden die kommiſſariſchen Ver-
handlungen zwiſchen dem Miniſter des Jnnern,
der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen fort
geſetzt, namentlich wird es Aufgabe des erſteren
ſein, die Summen zu beſtimmen welche ſeitens
der Staatsregierung für Erleichterung der Ge-
meinden flüſſig gemacht werden ſollen. Die
Kanalvorlage wird abermals und zwar in er-
weiterter Form vorgelegt werden, doch ſind über
die näheren Modalitäten beſtimmte Entſcheidun
gen noch nicht getroffen.

Der Abſchluß der Literarkonven-
tion mit Belgien wird in etwa 2—3 Wo-
chen erwartet. Der Vertrag wird ſich im Gan-
zen dem mit Frankreich abgeſchloſſenen anſchlie-
ßen. Fürſtbiſchof Dr. Robert Herzog
von Breslau hat ſich über Wien nach Gaſtein
begeben.

Für die große Zahl der obdachloſen,
verarmten Leute auf Jschia wird jetzt
auch deutſcherſeits eine rege Thätigkeit in der
Hülfeleiſtung entwickelt werden. Ein großes
Centralcomitee mit dem Oberbürgermeiſter von
Forckenbeck an der Spitze wird ſich in Berlin
bilden. Von Bedeutung iſt auch eine Meldung
des römiſchen „amtlichen Blattes“, in welcher es
heißt, der deutſche Kaiſer habe ſeine herzliche
Theilnahme wegen des Unglücks von Jschia dem
König Humboldt in einem Telegramm von Gaſtein
ausgedrückt und dabei hinzugefügt, die Seelen
größe und das Mitgefühl des Königs habe ſich
im größten Glanze gezeigt, als er ſich ſelbſt an
den Schauplatz des Unglücks begeben habe, Gott
werde ihn dafür ſegnen. Der König habe tele-
graphiſch geantwortet, das Wort des Kaiſers
tröſte und ſtärke ihn und knüpfe die Bande der
Bewunderung und Freundſchaft noch enger, die
ihn mit dem Kaiſer verbänden.

Die Arbeiten der verſchiedenen
Miniſterien behufs Bildung des Landeseiſen-
bahnrathes ſind nunmehr abgeſchloſſen, ſo daß
die Veröffentlichung der Namen des Vorſitzenden
und ſeines Stellvertreters wohl demnächſt er-
folgen wird. Die erſte Sitzung der Körperſchaft
wird jedoch vorausſichtlich erſt Mitte September
ſtattfinden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Wie es heißt,

wird ſich der Kronprinz von Portugal mit der
Erzherzogin Marie Valerie, der Tochter Kaiſer
Franz Joſephs, verloben. Den Unruhen
in Peſth ſind ſchlimmere in Wien ge-
folgt, die nicht antiſemitiſchen, ſondern ſozialiſti-
ſchen Urſprunges ſind. Am Freitag Abend hatte
ſich eine größere Anzahl von Arbeitern vor dem
Polizeigebäude angeſammelt, wie es heißt, zum
Zweck einer Demonſtration wegen der erfolgten
Konfiskation eines Arbeiterblattes. Zwiſchen der
Polizei und den Arbeitern kam es zum Kampfe
ſo daß noch Militär hinzugezogen werden mußte.
Das letztere attaquirte mit gefälltem Bajonett,
die Arbeiter antworteten mit einem Steinhagel,
ſo daß eine ganze Reihe Soldaten verwundet
wurde. Es kam zum blutigen Handgemenge, bis
endlich die Tumultuanten verjagt wurden. 38
ſind verhaftet, 11 davon verwundet. Am Sonn
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abend Abend wurde die Ruhe nirgends ernſtlich
eſtört. Vier Verhaftungen fanden ſtatt wegenmen eine von Sozialiſtenführern einberufene

Verſammlung war polizeilich verboten.
Frankreich. Die Stellung der Franzoſen

in Madagaskar ſcheint doch nicht ſo glänzend
zu ſein, wie es vor einigen Tagen hieß. 600
Marineſoldaten ſollen als Verſtärkung dorthin
abgehen. Die Madagaſſen zeigen ſich auch gar
nicht ſo muthlos, denn ſie haben einen Angriff
gegen das von den Franzoſen beſetzte Tamatave
unternommen, bei dem ſie freilich zurückgeſchlagen
wurden. Sie ſchneiden indeß allen Verkehr mit
Tamatave und dem Jnnern des Landes ab.
Dem engliſchen Kriegſchiffe „Dryad“ iſt jeder
Verkehr mit der Stadt unterſagt. Es iſt auch
richtig, daß der engliſche Miſſionar Shaw ver
haftet wurde, weil er den Vorſteher der Howa-
ſchen Polizei und einen Schulmeiſter, die als
Spione zurückgeblieben waren bei ſich verſteckt
hatte. Der Geſundheitszuſtand aller derjenigen
Perſonen, von denen in letzter Zeit viel in po
litiſcher Beziehung geſprochen wurde, ſcheint plötz
lich ein ſchlechter zu werden. Der Marineminiſter
Brun hat aus „Geſundheitsrückſichten“ ſein Porte-
feuille niedergelegt, aus demſelben Grunde ver-
zichtete Admiral Pierre auf das Oberkommando
in Madagaskar und jetzt fühlt ſich endlich auch
der Botſchafter Tricou, welcher die Verhand-
lungen mit China führt, leidend. Für den
Stand der Verhandlungen iſt das ein gerade
nicht günſtiges Zeichen.

Großbritannien. Wie aus verſchiede-
nen Erklärungen der Regierung in den Sitzungen
des Unterhauſes ſich ergiebt, iſt noch immer nicht
genau bekannt, worin der Zwiſchenfall von
Tamatave eigentlich beſtanden, doch hofft man
ſicher auf eine gütliche Einigung mit Frankreich.
Der Rücktritt Admiral Pierre's vom Oberkom-
mando erweckt daher große Befriedigung. Die
des Hochverrathes angeklagten Jr-
länder Deaſy, Fetherſtone, Ockerlihy, Jlanagan
und Dalton wurden, bis auf den zu dritt Ge-
nannten, von der Jury in Liverpool für ſchuldig
erklärt und zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurtheilt. Die Anklage beſchuldigte ſie ſpeciell,
in Cork Dynamit fabricirt und daſſelbe nach
Liverpool geſchafft zu haben, um mehrere öffent-
liche Gebäude in die Luft zu ſprengen.

Von der Cholera
Während der letzten 24 Stunden ſtarben

an der Cholera: Alexandrien 22, dort nimmt
die Krankheit alſo zu, in Kairo 39, in Suez 5,
in Roſette 8, in den Provinzen Garbieh 105,
Dakalieh 3, Behara 51, Charkieh 295, Gizeh
und Atfe 6, Galliubieh 21, Ghirgheh 71, Beni-
Suef 54, in Fayum 115 Perſonen.

p

Von Reichswegen iſt beſchloſſen, eine wiſſen-
ſchaftliche Expedition nach Aegypten zu ſenden,
welche die Aufgabe hat, die Entſtehung, Natur
und den Verlauf der Cholera, ſowie die Gegen
mittel dagegen an Ort und Stelle zu erforſchen.
Die Expedition, welche unter der Leitung des
Mitgliedes des kaiſerlichen Geſundheitsamtes Dr.
Koch ſteht, wird im Laufe der nächſten Woche
abreiſen, um ſich zunächſt nach Alexandrien zu
begeben.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 13. Auguſt 1883.

((1) Der kommandirende General des IV.
Armeekorps, General der Jnfanterie von Blu
menthal, Excellenz, iſt in Begleitung ſeines
GeneralStabs-Chefs Oberſt Frhrn. v. Holleben
und des Majors v. Gemminger und v. Saiſin
am Donnerſtag Abend von Magdeburg kommend
hier eingetroffen und im Hotel „Sonne“ abge-
ſtiegen. Freitag unternahm der General mit
ſeinen militäriſchen Begleitern zu Wagen einen
Ausflug in die Umgegend, um perſönlich das
Terrain für das Kaiſermanöver in Augenſchein
zu nehmen. Jn der Stadt iſt man eifrig mit
den Vorbereitungen für den Empfang des greiſen
Kaiſers beſchäftigt. Jm Gartenpavillon des Kgl.
Schloßgartens wird im erſten Stockwerk der
große Sitzungsſaal der Stände renovirt und
eine Bühne für die Theatervorſtellung herge-
richtet, in welcher die Weimariſchen Hofſchau-
ſpieler wirken werden. Der ehemalige Theater
ſaal im Erdgeſchoß des Pavillons erhält Parquet
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und iſt vermittelſt der großen mächtigen Säulen
halle mit einem großen halbrunden ha in
Verbindung gebracht. An der Rückſeite wird
eine Vorfahrt für den Hof erbaut. Die via
triumphalis wird zum größten Theil neu ge-
pflaſtert, das Rathhaus und viele Privatgebäude
erhalten einen neuen Anſtrich. Am Bahnhofs
gebäude wird ein Empfangsſalon für den Hof
erbaut. Der Kaiſer mit dem Kronprinzen wird
im königlichen Schloſſe, Prinz Wilhelm und der
General v. Blumenthal werden beim Landes-
direktor Grafen Wintzingerode Wohnung nehmen.

t. Am Sonntag Morgen gegen 8 Uhr
ſtürzte ſich ein Menſch vom rechtſeitigen Ufer
der Saale, gleich hinter der Brücke, ins Waſſer.
Der Strom trieb den Lebensüberdrüſſigen, der
bald wieder auftauchend unter der Brücke er-
ſchien, zwiſchen den Pfeilern hindurch, und ge-
lang es einigen Paſſanten, den Betreffenden
mittelſt Stangen zu retten, der dann, nachdem
er ſich tüchtig übergeben hatte, davon lief.
Allem Anſchein nach war es ein lebensmüder
Bummler.

t Bei dem geſtrigen Gauturnfeſt fielen
von 24 Preiſen 17 nach Merſeburg, gewiß ein
ehrenvolles Zeichen für die Tüchtigkeit unſerer
hieſigen Turnvereine.

t. Der Sommer geht zu Rüſte und
wie lange wird es noch dauern, ſo weht der
Wind wieder über die Stoppeln. Alle ſchönen
Tage können nicht über dieſe Thatſache hinweg
täuſchen, dem Sonnenglanz am Himmel, der
Wärme des Tages ſtehen die immer kürzer und
kürzer werdenden Tage gegenüber, die ſich von
Tag zu Tag ſteigernde Länge des Abends, die
ſchon mancher Hausfrau ſich allzudeutlich be-
merkbar gemacht in den Ausgaben für Licht und
Brennmaterial, die während des Sommers faſt
unbekannte Dinge waren. Wo ſind die ſchönen
Zeiten geblieben, in denen um 9 Uhr Abends
der Tag der Nacht noch die Herrſchaft ſtreitig
machte? Der Kampf hat nicht lange gedauert,
um eine Stunde iſt der Tag bereits geſchlagen
und immer mehr noch muß er retiriren, bis
endlich die bekannte Zeit um Weihnachten herum
da iſt, dieſe Zeit der Finſterniß! Die länger
werdenden Abende verkünden aber auch bereits
die Nähe der Winterſaiſon mit ihren Freuden
und Leiden. Wenige Wochen noch, und die
Herrſchaft der Sommertheater hat ihr Ende er-
reicht, desgleichen die Landpartieen und andere
Luſtbarkeiten, und die Ballſaiſon tritt dann
wieder in ihre Rechte. Und das iſt auch eine
ſchöne Zeit trotz der langen Abende. Nicht wahr

g. Schkeuditz. Freitag Morgen hat ſich
der Tagelöhner Haucke aus Repitz in der Elſter
hierſelbſt ertränkt. Obwohl ſofort Kähne bei der
Hand waren und auf denſelben die Suche nach
Haucke vorgenommen wurde, gelang es dennoch
erſt nach einer halben Stunde, den Leichnam auf-
zufinden und aus dem Waſſer zu ziehen. Wie
derbelebungsverſuche wurden zwar angeſtellt, aber
erfolglos. Das Motiv zur That ſcheint Lebens-
überdruß geweſen zu ſein.

Wittenber g. Am Freitag wehten von
den Thürmen unſerer Stadtkirche die Fahnen
und unſer Bahnhof hatte ein Feſtgewand ange-
zogen, Kaiſer Wilhelm zu Ehren, welcher auf
der Reiſe nach Babelsberg begriffen, hier den
Kaffee einnehmen wollte. Einen offiziellen Em-
pfang hatte ſich Se. Majeſtät verbeten und
waren deshalb nur die Herren Regierungs-
Präſident v. Dieſt aus Merſeburg, der kgl.
Landrath, der Bürgermeiſter Dr. Schild und
der Steuerrath v. Siedmogrodzki zur Begrüßung
anweſend. Trotz der frühen Morgenſtunde hatte
ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden und
begrüßte den punkt 7 Uhr einfahrenden Zug
mit lauten Hochrufen. Mit den ihn empfangen-
den Herrn unterhielt ſich der Kaiſer, der über
aus rüſtig ausſah, längere Zeit und betrat dann
das Wartezimmer 2. Klaſſe, wo die Frühſtücks-
tafel hergerichtet war. Daſelbſt wurde dem ho-
hen Herrn von dem Töchterchen des Hoflieferan
ten Schmidt ein prächtiges Bouquet überreicht,
wodurch er ſichtlich erfreut wurde. Während
des Frühſtücks überreichte Hr. Schmidt dem Kaiſer
eine ſeiner berühmten Apfeltorten, die Se. Maj.
mit den Worten: „Ach ja, ſie wird mitgenom-
men“, annahm und ſeinem Kammerdiener zur
Weiterbeförderung übergab. Genau Stunde,
nachdem ſich der Kaiſer zur Tafel geſetzt, hob er
die Tafel auf und begab ſich, den Gaſtgeber und

ſein Perſonal freundlich grüßend, wieder auf
den Perron. Hier wurde ihm von einem kleinen
Mädchen noch ein Blumenſtrauß überreicht, den
der hohe Herr freundlich dankend annahm und
ſich von der Kleinen erzählen ließ, daß ſie
Gretchen von Biſſing heiße und ihr Vater
Hauptmann im 20. Regiment ſei. Hierauf ver
abſchiedete ſich der Kaiſer von ſeinen hieſigen
Gäſten und beſtieg den Wagen, worauf ſich der
Zug wieder in Bewegung ſetzte. Der Kaiſer grüßte,
ſo lange es anging, freundlich zum Fenſter hinaus.

Ein Tag fehlt an einem Jahre, daß der
Kaiſer, juſt zu derſelben Stunde wie heute, auf
dem hieſigen Bahnhof frühſtückte, aber alle, die
ihn damals und heute geſehen, ſind erfreut über
die vortheilhafte Wandelung in dem Ausſehen
r in der friſchen kräftigen Haltung des hohen

errn.

XI. Turnfeſt des Nordoſtthüringiſchen
aues.

(Original-Bericht des Kreisblatt.)

Merſeburg, 13. Auguſt 1883.
s. Geſtern fand dem aufgeſtellten Pro-

gramme gemäß, vom Wetter ſehr begünſtigt und
ohne allen Unfall verlaufen, das XI. Turnfeſt
des Nordoſtthüringiſchen Gaues hier-
ſelbſt ſtatt. Bereits am vorangehenden Sonn-
abend Abend wurde daſſelbe mit einer Vorfeier
auf dem Feſtplatze (Nulandsplatz) Turnvater
Jahns Geburtstag Seitens der beiden hieſigen
Turnvereine eingeleitet, welche in Concert, Vor-
führung von Freiübungen und Jugendſpielen bei
Fackelbeleuchtung, Commers und Geſangsvor-
trägen beſtand und von den Mitgliedern der
beiden Vereine, ſowie dem Publikum, trotz des
kühlen Abends, ſehr frequentirt war. Am frühen
Morgen des geſtrigen Tages, der allerdings das
Gelingen des Feſtes bezüglich des Wetters noch
ſehr zweifelhaft erſcheinen ließ, fand um 5 Uhr
vom Schulplatze aus ein Weckruf ſtatt, dem ſich
dann um 6, reſp. 7 Uhr der Empfang der mit den betr.
Bahnzügen angekommenen fremden Turner, um 7,
Uhr auf der Funkenburg die offizielle Begrüßung
derſelben, vom Vorſitzenden des Central Feſt
Ausſchuſſes, Herrn Landesſekretair Bethmann
hierſelbſt, in bekannter trefflicher und herzlicher
Weiſe ausgeführt, anſchloß. Bei Gelegenheit der
Begrüßung fand zugleich durch den Gauvertre-
ter Herrn Bethmann die kurze Weihe der neuen
Fahne des Turnvereins Döllnitz in der Aue
ſtatt, welche mit einem begeiſtert ausgebrachten
dreimaligen Hochrufe auf unſern Heldenkaiſer
ſchloß. Um S Uhr traten ſodann die Wett-
turner, ſowie ſämmtliche Turnwarte und Vor-
turner der Gauvereine auf dem Turnplatze des
Allgemeinen Turn Vereins Thüringer Hof)
an, erſtere behufs ihrer Eintheilung in
Riegen, letztere betreffs Vertheilung der
Geräthe. Nach der Frühſtückspauſe von
9 bis 11 Uhr begann ſodann das Wettturnen
an den Geräthen auf dem Feſtplatze, bei dem
ſich faſt durchgängig nur vorzügliche Leiſtungen
zeigten. An dem Wettturnen nahmen ca. 65
Turner theil. Ein gemeinſames Mittagsmahl
auf der Funkenburg vereinigte mittags 1i/, Uhr
einen großen Theil der Turnerſchaft. Von hier
aus entwickelte ſich 3), Uhr in Vierer Reihen
der ſtattliche und mit zum größten Theile präch-
tigen Fahnen geſchmückte Feſtzug, und zwar
in folgender Ordnung: Section Feuerwehr,
Turn und OrdnungsAusſchuß, Trommlercorps,
Muſikchor I, Gauturnrath, Gaſtvereine (Leipzig-
Schreberſtraße, Lindenau, Leutzſch, Keuſchberg;
Teuchern, 2. Turnverein Freyburg a. U., ſowie
Deputationen des Turnvereins Mücheln und des
Kaufmänniſchen Turnvereins Halle) die dem Gau
angehörigen Turnvereine (Döllnitz, Freyburg a. U.,
Jahn'ſcher Turnverein Halle, Turnverein „Ule“
Halle, Nietleben, Lauchſtädt, Lützen, Lettin, Gie-
bichenſtein, Naumburg, Schkeuditz mit eigenem
Muſikchor, Halliſcher Turnverein, Trotha, Weißen
fels) Trommlerkorps der Schützen, Muſikchor II,
CentralFeſtAusſchuß, BürgerſchützenKompagnie,
Männer Turn Verein Merſeburg, Allgemeiner
TurnVerein Merſeburg, Freiwillige Feuerwehr.
Die Zahl der am Feſtzuge theilgenommenen
fremden Turner betrug ca. 500, die mit den
ungefähr 200 Köpfe zählenden hieſigen beiden
Vereinen ca. 700 Turner ausmachte. Der Zug
bewegte ſich durch die mit Ehrenpforten, Flag-
gen, Guirlanden und Kränzen geſchmückten
Straßen Teichſtraße, Gotthardtsſtraße, Enten

an kleine Ritterſtraße, Schulplat, Dammſtraße,

älterſtraße, Unteraltenburg, Georgſtraße,
beraltenburg, e Schloßhof, Dom-

platz, Burgſtraße, Markt. (Schluß folgt.)

Literariſches.
Daheim. Die ſoeben erſchienene Nr. 44 enthält
Die Prinzeſſin. Roman von Moritz von Reichenbach.

(Fortſetzung.) Der Nickerkulk. Aus einer ungeſchriebenen,
er wahrhaftigen Chronik der Stadt Braunſchweig. Von

Ludwig Hänſelmann. (Schluß.) Sein Bild. Gedicht
von A. J. Groß von Trockau. Zu dem Bilde von Chriſtian
Klaus. Ein Beſuch beim Wunderdoktor von Ruzenmoos.
Ein Kulturbild aus Oberöſterreich. Von Dr. Karl Feyerabend.

Jn Südtirol. Von Hugo Arnold. Mit drei Jlluſtrationen.
Zur Lutherlitteratur. III. Von Robert Koenig. Am

Familientiſche: Zur Geſchichte der Rheinweine. Das
Erholungshaus zu Godesberg am Rhein. Geſund
heitsrath.

Mit zwei illuſtrierten Beilagen: Eine hohe
Dame auf Reiſen. Von Karl Albert Regnet. Mit zwei
Jlluſtrationen. Umſchau auf gewerblichem Gebiete.
Umſchau in fernen Landen. Kaiſer Wilhelm und ſeine
einzige noch lebende Schweſter, die verwittwete Großherzogin
von Mecklenburg-Schwerin. Jn unſerer Spielecke.

Repertoire der Leipziger Theater
vom 14. bis 18. Anguſt.

Dienſtag, 14. Auguſt. Neues: Benvenuto
Cellini. Altes: Geſellſchaftliche Pflichten

Mittwoch, 15. Auguſt. Neue s: Lohengrin.
Altes: Hopfenraths Erben. Donnerſtag, 16.
Auguſt, Neues: Aſchenbrödel. Freitag, 17. Auguſt.
Neues: Die Hugenotten. Altes: Einer von
unſ're Leut'. Sonnabend, 18. Auguſt. Neues:
Ein Falliſſement,

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin 11. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,10.
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 271,10.
Mainz Ludwigshafener Stamm-Actien 113,56. 4 Ungar.
Goldreute 75,90. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,30.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 547,50 Oefſterr. CreditActien
509,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin 11. Auguſt. Weizen (gelber) Sept.Oct. 206,50

Oct.Nov. 208,00 ſchwank. Roggen. Auguſt 161,50
Septbr. Oct. 163,00. Oectbr Nov. 164,00 bewegt. Gerſte
loco 150--210. Hafer. Sept.Oct. 143,00. Spiritus
loco 58,40. Auguſt Sept. 57,80. Septbr. Oct. 56,10
beſſer. Rüböl loco 68,00, Sept. Octbr. 75,90. Oct.
Nov. 66,00 M.

Magdeburg, 11. Auguſt. Land-Weizen 188--203 Mk.
glatter engl. Weizen 175-- 195 Mk., Rauh Weizen 174-186
Mk., Roggen 142-164 Mk., ChevalierGerſte 160 186
Mk., Land Gerſte Mk. Hafer 138 156 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 59,50--59,60 Mk.

Leipzig, 11. Augufſt. Weizen per 1000 Kg netto
loco hieſiger 180--205 M. bez., fremder 200 230 M. bez.
Höher. Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger alter
148--173 M. bez. Neuer trockener 170--178 M. bez.
fremder 160--175 M. bez. Höher. Gerſte per 1000 kg
netto loco geringe 140--150 M. bez. Hafer per 1000
kg netto loco 140--148 M. bez. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u. Donau 147 M. Ed. Raps per 1000 Kg netto
loc. 310--330 M. bez. Rapskuchen per 100 Kg netto
loco 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loco 68,50
M. Br. p. Aug. 68,50 M. Br. p. Sept. -Oct. 67,50 M.
Br,, matt. Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco
58,40 M. Gd. Ziemlich unveränd,

Halle, 11. Auguſt. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten
174 186 M., beſſere bis 184 M., feinſter bis 198 M.

Roggen 1000 kg alter 161--168 M. feuchter und
ausgewachſener 136 156 M., neuer bis 171 M.
Gerſte 1000 kg 160--180 M, Gerſtenmalz 50 Kg pa. Qual.
14,50 M., bereg. 13--14 M. Hafer 1000 kg 148--160 M.

Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, o. Angb. Kümmel
50 kg 25--26,50 M. Oelſaaten 1000 Kg o. Angebot.

Stärke 50 kg 20,00 M. lebh. gefr. Rüböl 50
kg 34,25 M. bez. Solaröl 50 kg 0,825/300 9,75 M.

Malzkeime 50 kg. fremde 4,75 M., hieſige
5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7--7,50 M. Kleie,
Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5--5,25 M.,
Weizengrieskleie 5,25 —5,50 M. Oelkuchen 50 Ks fremde
7.65 M., hieſige 8,00 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

[12./8. Abd. 8 U. [13./8. Mrg. s U.

Darometer Mill. 752,0 758,9Therm. Celſius 13,8 15,1Reaumur 11,0 12,1Fahrenheit 57,0 59,1Rel. Feuchtigkeit 64,2 64,1Bewölkung 5 7Wind W W WW. Stärke 6 3Therm. minimal C. 10,6. R, 8,5. F. 4 50,5.
Niederſchläge 0,0 mmn,

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.



Halle a/S.
Markt 24.

wahl zu billigſten Preiſen.
C

W r 7 7
Friedrich Arnold

empfiehlt ſeine reichhaltigen Sortimente von Wapeten, Teppichen, Moebelstoffen,
Tischdecken, Reise- und schlafdecken, Plaids. Linoleum, KKork-
Teppichen, anerkannt haltbarster VFussbodenbelag, in größter Aus-

ungen.
Zum 1. October ſuche ich ein

Mä doeohen
für Küche und Haus, mit guten Zeug
niſſen, gegen hohen Lohn.

Frau Amtsrichter von Berg.

Halle a/S.
Markt 2.

Eine Plane wurde am Freitag
verloren von Ammendorf bis Halle,
abzugeben gegen gute Belohnung bei

L. Weniger, Schmaleſtr. 6.

Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden

hierdurch aufgefordert, die Jmmobiliar-Verſicherungs Beiträge
für das I. Semeſter 1883 nach Neun Zehntel vom Beitrags Verhältniß
binnen S Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar-Verſicherungs-
Beiträge pro II. Semeſter 1883 ebenfalls nach Neun Zehntel vom Bei-
trags Verhältniß an dieſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
Abholung der qu. Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1883.
Stadt-Steuer-Kaſſe.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit iſt im Amtsberg zu Dürrenberg ein ſeidener Damen-

ſchirm ſtehen geblieben. Die Eigenthumsanſprüche ſind innerhalb 4
Wochen geltend zu machen widrigenfalls der Fund dem Finder übergeben
werden wird.

Dürrenberg, den 10. Auguſt 1883.
Der Amtsvorſteher.

Feld- Verkauf in Creypau.
Sonnabend, den 18. d. Mts., Nachm. 3 Uhr

ſollen im Chriſtel'ſchen Gaſthofe in Creypau 3, den Oeconom Wilhelm
Friedel'ſchen Eheleuten daſ. zugeh. Feldpläne, als

9 Mrg. 132 Rth. Plan vom Mühlwege bis an den Kreuzweg,
11 49 auf dem Berge, beide in Creypau'er Flur, ſowie

28 in Trebnig'er Flur,
meiſtbietend, und zwar alle Pläne im Ganzen verkauft werden, wozu ich
Kaufliebhaber einlade.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1883.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Commiſſ.

Held vericaurf.
Jch beabſichtige meinen Feldplan, Kartenblatt Nr. 6, Plan 272 a von

1 Hekt. 17 Ar 30 m. (4 Morgen 107 DR.), zwiſchen Bahn und
Feldſchlößchen gelegen, in beſter Cultur befindlich, öffentlich und meiſtbietend
zu verkaufen, und ſetze hierzu Termin auf

Sonnabend den I. September er. Vormittags 10 Uhr S
im Thüringer Hof an. Die Bedingungen ſind bei dem Bäckermeiſter
Hrn. Friedr. Brückner, Georgſtr. 4, im Voraus zu erfahren.

Heinrich Otto.
Freiwillige Hausverſteigerung.

Am Sonnabend den 25. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr,
ſoll das Grundſtück Weißenfelſer Str. 7, Haus, Hof und Garten,
verkauft werden. Beſichtigung und Einſicht der Bedingungen vorher zu
jeder Zeit.

hie MHrhen.
Porläufige Anzeige.

Morieux aus Paris,
trifft in den nächſten Tagen mit ſeinem elegant ein

C gerichteten, durch 250 Gasflammen brillant erleuch-
teten Etabliſſement hier ein und wird auf dem

Nulandsplatze auch Kinderplatz genannt
o Aufſtellung nehmen um nur wenige Tage

S ſeine rühmlichſt bekannten Vorſtellungen dem hieſigen
wie auswärtigen verehrten Publikum vorzuführen.
Alles Nähere durch ſpätere Annoncen, Plakate und
Zettel.

um n Manöverempfiehlt

X wollene Bettdecken!
2 Meter lang 1 Meter breit, hochroth in feiner Wolle, à Stück
10,50 M., braun, in ſtärkerer Wolle, à Stück 6,50 M.

S A. Seige in Jüdewein b. Pößneck.

brikat.

igen. Pa

Kalbe ſteht zu verkaufen in
Göhlitzſch Nr. S.

Ein kleiner M u m d F. Eine Kuh mit demzugelaufen. B.
Neumarkt 20.

Größte Auswahl
aller Sorten

C Schuh u. Stiefelwagren
beſter Qualität bei billigſter Preisſtellung u. empfiehlt
dieſelben Unterzeichneter einem hochgeehrten Publikum zur

Das große mechaniſche Theater r

geneigteſten Abnahme

PFer. Ichne.,kl. Ritterſtr. I.

Jn 6 8Tag. werdenHeilung P dis
7

ar unt. cret u. gründ-t alle Ge-schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialargzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

ehe e

C eheime
Krapnkheiten

heile ich auf Grund neueſter
wiſſenſchaftlicher Forſchung,

ſelbſt die verzweifelſten Fälle, ohne
Berufsſtörung. Ebenſo die bösartigen
Folgen geheimer Jugendſünden
(Onanie), Nervenzerrüttung und
Jmpotenz. Größte Discretion. Bitte
um ausführlichen Krankenbericht.

Dr. BelIa,
Mitglied gelehrt. Geſellſchaften u. ſ. w.
Paris, 6, Place de la Nation, 6.

Tee eeeeeeeeeteeeeerereéeéeé

X eue Sendung
Weimariſche

Hufschmiere
angekommen in

beiden Apotheken.
Ein tüchtiger Lackirer der

im Stande iſt, Cambrice u.
Titelpapiere ſelbſtſtändig
herzuſtellen, ſpeciell die für
vorbenannte Sorten noth-
wendigen Lacke ſelbſt zu be-
reiten, iſt eine angenehme
ſelbſtſtändige Stellung in einer
größeren Buntpapierfabrik
offen. Zufriedenſtellender
Gehalt und auf Vereinbarung
dauernde Stellung. Offerten
mit Angabebisheriger Thätig-
keit beſorgt die Annoncen-
Expedition von Adolf Steiner
in Hamburg unter a. 8635.

S Schnelle Hülfe! Jch habe mich hierselbst als
Rechtsanwalt niederge-
lassen. Mein Büreau befindet sich
alte Promenade 24, 1. Etage.

Halle a/S. d. 10. August 1883.
Dr. jur. Rüffer,Rechtsanwalt.

Drei-Pfennig- Cigarren
in kleinem Format.

(Bordelais.)
Vor züglich rauchbar

empfiehlt die
Verkaufsſtelle

der Raiſ. Taback-Manufacktur
Bahnhofsſtraße I.

Arbeitsbücher
und

Arbeitskarten
und ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
des „Merſeb. Kreisblatt“-

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

200 Ctr.
Weise Korbweiclen

ſind à Ctr. 18 Mk. zu ver
kaufen beim Waldaufſeher
Tempelhahn in Oberthau
bei Schkeuditz.

Caeao, Chocolade u. Choco-
ladenpulver, in verſchiedenſter

Qualität, garantirt rein ſowie hol-
ländiſches Cacaopulver von van Houten
u. Zoon in Weeſp empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſir.
Für die Zeit v. Ende Auguſt bis

Ende September wird in der Nähe
des Bahnhofes ein möbl. Logis, 2
bis 3 Piecen geſucht. Offerten unter
H. N. 362 an Haaſenſtein und
Vogler in Leipzig.

HQuittungen
über Waiſengelder für Vormünder
und über Wittwen und Waiſen-
gelder für Wittwen ſind vorräthig
in der

Expedition des Rreisblattes.
Eine zuverläſſige

Aufwärterinwird ſofort geſucht.
Keil, gr. Ritterſtr. 14.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

geſan
von
meine
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